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«- « ÄLes«Elieserder Knecht dee Ahrahanisx welchen er aiiegesandthatte

b seinem Sohn dein Isasac ein Weibaus Meidpotainia von seiner

Freundschasstzu hohlensnmshdie Reheccajwelcheer von-Gott da-
zu ersehenam Brunnen ertandt hattes behihrer Frentndschafftin

VethiielssHanssauhieltesivnrde seinGewerbewol eingenommen-
iind erhielte er ein erfreulichesJawort i«Den Laban und Bethuel
die Brüder-Rebekka-·antworteten Ihm imsNahmensder ganxzen

« « Feemidschaffealso : Das kommtvomHErrn : darimihkon-

nen wir nichtsjvideizdichreden- niederhosesnochgsutes»Da ist«
becca surdirsnimm ne nnd zeuchhin-dassiiedeinesHerrn SohnsWeiH
seh; wie der HErr geredthaii wie zu lesenGe».xx1v. Foxsm Sie weiten-so vier
sagen: Wir erkennen aus demwas du uns erzehlethast ,-und dein allen was dirsauI
dein Geh eth beydem Brunnen begegnetist- daßsolchesGOttesSchickungsund dem

dichder GOttAhrahaxnsswelcherauch unserVaterGOtt ist J in unser Haus«geschicket
«

hats und sehenon daiz unsere Tochter und SchwesterronGOttdeines Herrn Sohne

zum Weihebestiiiiet seh: Darnnib könnenwir uns diesem Schluß nnd von GOttgek
stitftetenEhewerct nicht widersehenzivirhahensbchdieserSache-n nichtszii liedeucteinl

- es stehetlzeyunsnicht«-sten-ever dazu zu rathen noch zuwiderrathen Wir kotlllm

nieder hosevnochgutes- daeisix nachper Redexie - Art der HSchrifn (-«-)gar

nichts dawider sprechen-desPErrn WillegeschehexEs gsescheheskrnassei-

ne Hand und Rath zuvorbedachthat-das geschehensosltexwie-sonstgeredet
wird Aa.1v. 28. Es riioehten vielleichtdie Brüder der Nehrceåunterschiedlichen lieh
dieser Frehe zu liedencten nnd dawider zusprechengehabthaben.
sie ihre Schwester X nnd vermuthlicheine einizigeTochter J aus dein Hause in ein

srenibdesLand Zueinem Manne J den sienieinahlen nochgeseheni und von demsie

nichtswnstens als was Elieserihnen erzehleteundruhinetexsoltenziehen lasseni
Ob sie nicht besserin Harnn in ihr-seinVaterlande- ais in Qanaan sda Ahrnhamnnd

Isaac Fremhdlingeweitean iiiöchtedersorgetwerden u.d. g. Allein ne schlagendie-

ses allesaus dem Sinns unterwerfensichbloßder Diketiion GOttes s und sprechen

einmnthig : Das kommt boni HErnn sueew.
»

,

Denn also Hatteder-HGB gereth das istsbeschiostenjdaßRebecea Jsaar
um Weihe solte ziigefuhretwerden : Und so innsie es auch geschehenis denn ed

N

der HErr sprichtsogeschichtsPLXXXHLaWas er gehem-das geschieht.

FUMMV ZUTSYVXXXDEJE-« Menschenverfehlen diftdes Zweckes den sie
ihnen in ihren Handeliingenfurseizens zumal len wenn selbigewider GOtW Rath

UUD Willen etwas Anfimgm:Gpttee Rath a er und Will-en mußallezeit-bestehen
und zu seinen Ehren und der SeinigenHeilund Wotsahrt ausschlagen: Und so ge-

het es auch beyEhsiiftunch i die zwar von MenschenanfErden gemachet , aber-

weim siewol gerathensollen-in demHimmelmüssenbedacht werden«Denn des

MenschenHeriz schlageieinen Weg an i der HErraherallein gikhpW
er fort Rhe- thk Saloino Pioyeknxvi.9. Es erwehlen oftEltern ihren Kind-ern

diesen oder jenenEhegatten ·-; diesEhegehetnherdennochnichtsortssimdernwird ge-

federt-weiles GOit nicht habenioillxund seineGedanckeu Und Wegkanders

. UNDItc LVi ·8s Die Ehe des Davids mit der Merob der Tochter-des Saale muste

zurückgehen-nndMichalihmzuTheillverdensweilesGOtt also hefthlossensderdaij

sie daßdieseDavid lieber als jene habenund ihm treuer sehnwurde1.ssm.xv111. Die

FelsenIIYnliiärderfTZara
wurden vondem Apsmedktczsgeeddteesweilzgzxzttder-HGBdem

komm-ro i die .

ne»
.-

zug
·

a s

Ja
e—1;sb.v11.x—2.

-

ei mmauch jem-

.-; WILL-»F Herr-e

(’«)Alsofinden wir dieseArbeits-Tiefsten XXXl.V24-.29. dXGOtt Zu dem Laban sprach: Hüte

dich-daßdu Mit Jakob nicht anders redest denn freundlich;da es nachdemGrund-Text alsoheiser:
csve kjbi ne loqvatis cum Jacoho ä bono adszmmm h.e. live bonum-« five malum, qusspfcjllukka
:-’ipropesklitoabürnhas see-adre terrahasz JU eben diesemVerstmldelWird Von Absaiomgesaget:«Er

habeniTitAmnion evederhosesnochgutes-das istgar nichts-geredet2. sam. Xlll, U. Der Phksfis ahe-

Non possumusloqvx heth sovieijals-: Nonhcet , non debemus, wir hörer nicht. Verband

cnjm potcgsatjsz11011 Tals-PMBvckbcd dcblck
,

«

Ggsfjus szmkhgkszækt
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H eunOes Nnthslnijwar-daßRebeecadesJsaacs Weibundeine

Hex-rohMutter desMeßia seynsolte; sobewegetGOtt des Abrahauis und Jsaacs
Hertzensdaßienervor diesen»einWeib in skinerFreundschasstsuchenmuste. Er re-

gierete den Knechtund VrantwerberJ daiz er beydein Brunnen vor Haran music
erwarten was derJYCrr weiter thun- und wie ex ihm-dies so er dazu erwehletxanzeii
gen wurde. JRebeccamnsteselbstunwissendiichdarstellen und davor erkaut wer-—-
den GOtt lencket weiter die -Hertzenisowol der Verwandten-als der Brautj daß
siezualleui was GOti rorhattes das Fiak nnd AmenXsprechen mustenJ und daher
flossendiesein GOttes Willen gelasseneWorte : das kommt homHErrn u.sw.
Diese-sbestätigenauch andere Erempelz als-des Jaeobssder gleichfalsin Mesopotas
niia seineBraut Gendein Brunnen und Schaer desLabansfand Gen.Xx1x.k. sic.

Das kam SizomHErrns daßMoses die Ziporaui in Midian fandExocl Il. zer. wie nicht
Hininderdaie dein Boas die Rath durchwunderbahre Fugnüsseziigefuhretward.
Und solasset GOtt nochheute diejenigenoft weit voneinandergebohrenwerden Xdie
doch langehernach sollen zusammenkommen-:Gott erziehetj erhaJtund bewahret
einemieden Bräutigam seineBraut voirieindesteinen an- und fngetes endlichso-
daizdieswelchenach seinemRathschlußsollen Verehligetwerdens sichzusammensin-
denmüssen-. Deswegen sagtman nichtlilzelimgemeinenSprichwort :. Keiner
nimmt des anderen Braut: Wer einenhirau sindensagtSaioxnoSie-sahen
Cap. xv1n « der findestivas gutes- nnd kan guter Dinge iehnin dem

HinternGebrauchtmitFIcißdas-Wort umdcmi derMenich tan nichtsneh-
meines sverde ihm denn gegebenVon deniHiinmeiJohHIzzzDahewingt

s

a.uch,Saco-no:Haus nnd einrei-erben die Eltern J aber ein nernunitiges
Weib kommt non dem HeerenProvckb.x1x«.1f9.

-

DieseVorrede-rBrüder Deebeera: Das ifl Vom HEer geschehenusw.
sindsfliehtkgeschillzleVerlohlesmir alsofortein, e allen- da mir deroselhenHoch-
zuEhmider Herr Vater Xihre glücklichgetro ·eiie Verlobung beenndt machte;

Das ist Vom HEMI gefihehelliidachte ich-und darwider istnichtszu sagen-und

si)ja was was zu sagenwärei sokan es nicht anders als aller-gutes sehn. Ich
erkandte mit

, hnen GOttes wunderbahreFiigiiugund Schickungsdaizder Herr
Bräutigan e eii nachHeiligenbeilund in die Yetandtnnhmit Ihnen Geehrtesten
Freunden kommen müssen-Xund dabenGelegenheitnah-einseineiejzigeIsr. Braut ken-
nen zu lernen!und aus ihrem gottseeligeustu endhattenund bescheidenenBetragen-
dazu sievon Jugend ans angefisihretiein-eLie e und Zuneisgungzu ihr zu gewinnen-
daß er sievon ihren lieben Eltern zur Ehgattin begehren Es haben zwar Bor-

nehme Gönner :- zaus idnderhgliren---Gnadeiie die Sie gegen Ihn gehabtz vor

Jhii das Wort gesprochen; alleinsein vornehmster Ehwerberx der dieses betordert
und zum Stande gebracht-Xistder Stisster aller EheuxGOtt deitHCsm Derselbe
hatsgeredetnnd hat id wol ihre Herr-en gegeneinauder- als auch Ihrer respeåzxze
Eltern und Anverwandten Gemeithersdarin zu willigen geneigetz daii es auch hie

geheilsemDas kommt-VBMHEBMu.s.jio. Wer hättedeuctensollenxdaßdie

jflä Brimtden anmuthigsienJungferStandsobald mit dem uiiilzsiihmenEhstand
verwechselenlUnd ausder Vorsong UND Pflege ihrer lieltjwehrtenElternsichni den
Schoosz eines EhmannesesozeitigbegebensollenZ Wer hatte vermuthen können-daß
der Geehrte Herr Braun am Jgda Er Ihm vorgenommenhatte zu heyrathens
seinHertzebenihr widmensolenä und wer hatt-e i inworstellenkönnenydaiz die

, iiehivehrteEitern und die Geehrte-sieFrau Groß-Mutter-wieicheweiterge-
wünschetsie an einen Predigt-r zu derben-rathenXda ihnen GOu einen andern Weg
sie Umsokgmgezeigets «owilli und gern denselbenangenommen und erwelilet».
AllzeinSie erkaiidtenhierinnenci ·e GOMS Willens dem UFIkSVWAerUSie den ih-
rigensund sprachen:Daslst Vom LIka geschehenUsWU -

s Kommt nun dieses-Wettk-Von GOM UUD Ist USVon VWHEMUgethehensso
keines-nichtanders als gut und wohl gethanschu. Den itllevchls Voll GOlc
kbmlllelldas ilt gut. DieseQuellehat nichtanders ulklienllahmesWasser. Er
Ist einFelsßlseineWerrkesinsdnnsctreflichi»denaller war er thut das ist
Recht Treu istGOtt und rein boses an ihm- gerechtnzidfrommist er-
sprichtxdioas neue xxxu,4.suno David: weiserordnetdas istcohnchundherlich
PL·EX1,;.der.HErristesiwelches-denEhstand schonindem Paradießgestistet und

den·
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ersten EhsLenten einenvortresiiehen
Herren gemachtiiber alle seinerHunde-MuteGen-her prv111.1.vek HEcr
ist ess der über dieserseinerOrdnungnoch hält-«und durchseinenSeegenden Ehstaud
beydenen Frommen die sichseinerDärerliehenVorsorge ergebenszu einemParadiesi
machet. Den wie der Paradießvon Gottgepsiantzetward mitallerley Bäumen-lu-

stig anzusehenund gut zu Essenangefisilletsund mitten tyl Garten denBaum des

Lebens hatte-auchdenGarten mit hier haupt wasserenbewusterteiweiche

theils- Gold-theils Evel-Seiuemitsich feineren Gen. n, 9.s-r-q. Alsoist der Ehstand
ein solchergesegllekerlustigerGakcelll darinnen mitten unter denen Eh-Psiaiil3en

DerBaum LebensJEsugwohnetsvondessenFülle alle ottseeligeEhsLeutex dtc

in dem HErren trehen 1«cor··V11-39-haben Gnadeum Gnadeion 1—und dazu

icebncheuSage-n Den alsowird gesegnetderspeannder den HErrn fürchtet

Pccxvv1n,4.das Reichthumunddie Fulle in seinemHausesehtund der HErr
ihmkeingutes Milligelelllasse.Pf—CXIL 3-XXX«1V--Io. dievier Haupt-Strömewelche

diesenGarten srnchthahrmachenisinddie herlklcheLiebe ansderQuelle allerLiebes
Eph- V-.2 y. die EhlichoTreuesprovekuPoe-, 1 1 . alles VergnügenJek.xxx1, 12. Er. Lvnr

1 I. und die Gottesfiirtht sys. XLI,«2F.
.

Und dahin gehet auch mein herhlitherWunschs das GOTT der HErrs der

diesesEhe-Wertezwischenihnen berdchgeEhrtesteVerlobtei gesuftce- en dassel-
be reichlichseineGnade nnd Seegen s ferner hin mit wolle einsiiessensund denselben
Nichtallein sckhalkklllsondernauch sichvermehren lassen; das jederman insonderheit
dekvfclhenliebsvehkieVorneher Atlbersvaildte mehr nnd mehr erkennen das

es»vondenn HErren komme. Das alle Mellschenl die es sehelli filgeii
mnssenidas hat GOtt gethan- und nierckeni das seinWerck sey.Eis-im-
LXIZ Io. GQtt derhimmlischeVaters welchernach seiner Vaterlichen
provide-acc- dieseöBand in demHimmelgemachtider befestigees mit

seiner Gnade-iind Verbindejhre Herren mehrund mehrin einer heili-

genreinenLiebeldassSie als seineKinder in der ivahren Gottesfuriht
fur ihm wandelen nirgen.

Es gebeder dreneinige GOTTJ das Sie sehn die gesegnetendes-

HErrens der Himmel und»Erdengemachexhat Mr cxzz I 5« der HE»

bendersettsgeehrteuFamil-Fu,das kak JMH Hauses, ihr Lebensang
Und den Friedenllracls Pjeilnr.EXXFIIL derHERR Seegne den Herrn
Bräutigam mit den-nSeegen Boasunddie JungferBraut mit dein See-

gen der RuhrDer HErr macheSieiviekahclund Lea, die beydedasHaus
Jacolkgebauethabrnsundkvachsensehrinkphkm(Pkeusskn)Undwerdm ge,

preiset zu Bctblshslp(Heiligenbeil.)GOtt lassedie geEhrtesteFrau Groß-
Muttererlehenin ihremAlterdasGluck der Nessus-dases auchhonjhr heis-
selwiehon teuer Eis-MI- 1 I.17— GOtt lassedieseeintzigeTochterihrer El-

teren in viel tausendmahl tausend-und Ihr Saaine besitzediecThoreihre-r
FeindeGmXXIKöq 1nsumma: Der GOttAbkahsuhder GOtk lraacund
der GOttJachseymit Euchund helsseeuchzusatiiensund gebeseinenSek-

genreichlichubexeuch.fu«-, I J; der HErrdssneuber Euchdie Fensterdes

Himelss nnd laise uber EuchkomendieStrohme seinesSeegensl Erdssne
Euch die TieffeseinerGnade und Barnihertzigkeitiund la e Euchaus dem«

Brunnen des Heile WasserdescTrostesalle Zeitfchdp«enmit freuden
Eh XII und walte uber Euchmixseinem Schutz: Er behuteEuchfin:al-

lem UbeliEr hehuteeuren Leibfnr Kranckheitl Er behuteeure Seele vor

aller BetrubmßlEr behute euren Ausgang und Eingang von nun
an biß in EwigkeitAmen! JW cxxr
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